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ein. 66. Dels, den 23. August 1918. 56. Jahrgang

Aintticher Teil.
A. Bekanntmachungen Des Röniglichen ‘flanbrats.

Osels, den 17. August 1918.

Viehziihluiig am 2. September 1918.
, Ami 2. September 1918 findet eine Viehziihlung statt.

erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe-, Schweine, ‚Riegen,
ZEZilitmchen und Federvieh Die Militärpferde werden nicht ge-
z .
» Die Ausführung der Viehziihluiig ist Sache der Ortsbe-

herben. Diesen gehen die erforderlichen Zählbezirkslisten (C)
und Gemeindelisteu (»lC) dem-nächst zu. Die Anweisung für die
Zahler ist ausf der Rückseite des Formiilars Q, Die. fiir die Orts-
behorden aus der Rückseite des ·For-niii.lars E enthalten. Der
Zthler hat innerhalb des ihm zugewiesenen Zählbezirks von
(gehen zu Gehoft undin diesem von Haushaltung zu Hakus-
haltung das in der»Nacht vom 1. zum 2. September vorhanden
getretene Vieh zu zahlen und die Zahlen in die Zählbezirlkslisten

einängngeg t b h" d s cl l· ie rs e»or en eru )e ic"), die iiijhlbeiirle oort fsu
bilden und die Zahler mit Anweisung zu berseheiü s f o

Ein Stuck der Gemeinde-liste, das auch sii unbewohute
Gutsbezirle anzufertigen ist, ist mit der Urschrift uiud der Rein--
schrift der Zahlbezirtslistsen bis zum 4. September unter Brief-—-
iimkschilag an mich eiiiziireichen. Die zweite Gemeindeliste ver-·
bleibt bei der Ortsbehörde.. Die Junehaltung des Termins muß

Sie

ich unter allen Umständen erwarten da einige Tage später schon .
die Kreisliste in Berlin seiln soll. Gehen die Zählpaipiere nicht
refhtlzeitig ein, so muß Abholuug durch lostenspflichtigen Boten
“0mm '
eine mißverstiindliche Auffassung bezüglich der Anfertigung der
Zahlbezirkslisteu (U) nnD Der Gemeindelisteu (E) fest-gestellt
Gs««toird deshalb besonders hervorgehoben, daß in die Zähl-
bezirksliste (C) alle Haiishaltuiigsvorsteher oder Viehbesitzer, bei
denen sich· Pielh der zu erhebenden tdjattuiiigen befindet, nach-
einander einzutragsen sind. Der Nachweis des Viehbesitzes
mehrerer Haushaltungen z. B. der auf dem Gute vorhandenen
herrschaftlichenTagelöhner, auf einer Zeile ist unzulässig · n
die Gemeindeliste (E) ist nur die Hauptsumuie aus jeder Zii l-
bezirksltste zu übernehmen, eine nochmalige Einzelauffiihrning
der Viehbesitzer usw. ist unstatthaft. Es muß streng daraus ge-
halten werben, daß die Listen C als Zählbezirks- und E als Ge-
Mindelisten und nicht umgekehrt verwean werden.

» DieOrtseinwoshner sind von der Viehzäshlung rechtzeitig in
Kenntnis zu setzen und auf- folgendes hinzuweisen:

Wer vor ätzlich eine
ordnung des Biiudesrats Vom 30. Januar 1917 oder der An-
weisung für Die. Behörden vom 31. Juli 1918 aufgefordert wird,
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
gaben macht·, wird mit läsesringnis bis zu l'- Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mart bestraft, auch kann Mein dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil »für dein
Staate verfallen« erklärt werden« '

Oels, den 19. August 1918.

Die Probin iglfkåischstelle in Breslau teilzniihzdaß dies-Ye,
UT " cht · Es « F

 

Bei den letzten Viehzäshlungeu wurde noch hiiufig »

Anlzeige., zu der aus Grund der Ver-« -

Oel s, den» 20. August 1918.
Neuausstellung der Milch- und Fettnachtoeisungeiu
Die auf Grund der Elterfiiguiig des Herrn iliegieruug231

Präsidenten Dorn 24.. April 1917 aufgestellte Milch- und Fen-
nachweisungläuft mit dein 31 August 1918 ab und muß im
Laufe des Monats August neu aufgestellt werden.

Die für die SJiencniffteiinng notwendigen Angaben über
sriishzahlem Milcherträge und Zahl der Wirtschastsangehörigeu
der einzelnen- Kushhaltungen werden am einfasihsten zugleich mit
der am 1. September stattsindeuden kleinen Biehzii’-hliiiig durch
die Ortsbehörden ermittelt und in eine Liste eingetragen Vor-
drurle zu diesem ,,Verzeichuis der .5·lxul)haltiiiigeu« jiud den Ort-Z-
behörden mit den Viehziihlungslisien gleichzeitig angegangen.

Hierbei wird darauf hingewiesen:
1.. dasz die Liste. nur auf der mit „1. September 1918« be-

zeiueteu Zeile auszufüllen ist, -
2. dasz als trocken stehende Kühe nur die örühe bezeichnet

werden Dürfen, welche tatsächlich Milch überhaupt nicht
mehr geben,

3. daksz bei Angabe des Milchertrages lsäåpalte 8) diejenige
Literzashl eingesetzt werden muß, die unt-er Berücksichtigung
der tatsächlichen Verhältnisse in der betreffenden (Sie-meinte:
durchschnittlich für eine Kuh berechnet wird. Es dürfen
also weder die Erträge Der bestniilrhseuden, noch die von
sehr wenig inilchgebeuden Kühe-u angegeben werben,
sondern ein-e sich ungefähr in der Mitte bewegeude Zahl.

Besonders wird darauf bitücfsicht genommen werden
müssen, dasz eine zu uiedrige Schätzung des Militsertragesz
die Kühe einer solchen Gemeinde als vorzugsweise zur Abs-

· schlachtnug geeignet erscheinen läßt, ⸗
‘ 4. das; als Fettselbstsversorger der .itnhhniter selbst und seine

Fauiilieumitglieder sowie alle diejenigen Personen zu bis-«
zeichnen sind, Die als engere Haushaltungsangehörige am
Tische des Fluhhalters betöstigt werden. ·

Wirtschaftsangehörige mit eigenem Haushalt gehören
-nicht zu den Fettselbstbersorgeru und sind ebenso wie Te-
"putatisten usnd Arbeiter in der Spalte für Versorgiiiigss-
berechtigte einziitragen.
dasz diesmal Spalte 10 auszufüllen ist und zwar die Zahl
derjenigen Wirtschaftsongehiirigen eiuzutrageu ist, bei denen
herkömmlich die Gewährung Von Vollmilch einen Teil der
Entlohnung bildet, die also zu den Fettselbstversorgeru zu
rechnen sind, ' ·

6 dasz unter »Bemerstuugen« Spalte 13 einziiitragen ist, ob und
» an welch-e Molkerei der Kuhhalter seine Milch liefert, oder
ob tDer Kuhhalter zum Trintknzilchveritauf her-angezogen
tour e. «
Die ais-gestellten Listen sind sofort nach Fertigstellung bis

spätestens 5. Oepteniber der Kreisfettstelle in - els eiiizusendeii.
- Der Borsitzende des Kreisausschusses.

O els, den 20. August 1918.

Ü
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..« « . „Dem den 21. August 1918.
l« « — Preise für {m .

Durch Vevo vom 12. d. M. Reichsgesetzbilastt
S. 1073) ist der Preis "r Heu von Kleesarten ans 11 Mk» für

' gene und Felldlhen ans 10 EDLE. für den Zentner sesthetzt
Die Preis gilt am für Mengen ans- der Ernte 191 , die
Ihm geliefert sind. träge aus Nachzahlung sind an das
roviantamt in Oels beziehungsweise an die sonstigen Ab-
ehmer zu richten, nicht an mich.

« A sust1918.
GIgeilhrenwesen

. O e'B ä, Den! 20.
. Um den dargeldllosen Verkehr wusch in das

der Katasterverwailtmng einzulfüehrens sind vom 1.. Oktober d. J.
ab die von" den« Königlichen Katuisterämitem festgesetzten Gr-
didhven ebenso wie die disilxer auf Anweisunng de ielllben sdunch
die Ksöniiglsichen Kreis-lassen einiEezsogenen Verm« sungs- und
Anssertiguimgsgebsüchuen nnd die ei den genannten Kassen- zsu
chinterleigenden Ksostcnvorsschsüsse aus Anforderung des Kett-aster-
amsts amssnsaihmtslos mittels Zaihlkartie oder Uebeuwtei sung auf
das

eui Anfordern einer Geb(iiihueii- oder Vous iuszzashlnng
Eil-ergibt oder üilverisendet das Katasteuamst dem Z-al)ls)nn.gspfliich-
lügen eine mit der Ansschsrist nnd der Nummer des Post-sicherl-
Tontos der zuständigen Kötiiigliichen Kneistkasse bedrukckteusn mit

« „l —-

tslchecdkmitq der zuständigen Krieiiskctsse einzuz- )len.

WM ‚1511365191? anxäfiiflanng DIE-s sinzuzahllenlden Betrags ver-
sehenen arte mit dem Ersuchen die Eingachlmmg bzm Ueber-
weisumig bei der Post bewirken und soldann sden vom Post-
amte wbgästhn Gsteinilliefemngssfchein als schnitt-Maus-
toeis an s Königliche Kiatcustseramt zuuii n n.

Dies-es hämdiigt eust kdasnn dein Antwng er die beantragt-en
Aussertrgnzisgen itsiw. ans-, bizsw. gibt ei Vonschlnßzahliungen
seinen sonstigen Anträgen Fortg Wg!

Das Portv für dise „gewinnen . tat der Albtsender n tragen,
es darf also man dein einzusendenden Betrage nicht gekürzt
. n.
« Vorstehendes dringe ich zur öffentlichen Kenntnis

· Oels, den 1-9. August 1918.
.Bsetrisft bargeldlosen Zahlederkehn

In meiner Belainntmachung vom 2. d. Mis. ——- Kreisblatt
S. 193 —- ist ein Druckfehler vorhanden. Die Kreiskommunal-
kasse hier shat das Postscheckkonto Breslasu Nr 3 1 3 0 (nicht 3110).

» ś Der Vorsitzende des Kreisansschussed

» « .. Oels, den 18. Au ust 1918. «
Die Ortsbelivrden erinnere ich daran, daß sie bis zum

5. September die Schrier- mkd Gesckywpeeueuuseen an das Bei
Amtsgericht einzusenden haben.

In der .Kreisblattbekannstmachsung vom 1. August d. Js.
(Seite 195)« muß es auf Zeile 20 heiß-en: —
(- ś »Ju- dre Urlisten sind nicht auszunehmen«

 

anzumelden oder eine entsprechende s

 
Der Königliche Landrat

« « « « » Qels,den 18. August 1918
nonseffwnelle Erziehung der Winden -

· Der Herr Minister der geistlichen und Unterricht-san elegen-
heit» hat dsie Bestimmungen über die Form der - Mens-
erklarungen auf Grund deren ein Kind, das nach den örtlichen
Verhaltnissen gemäß der Konsession seines Vaters zu einer
Vsolltsschule mit L äften von der Konfession des Vaters ge-
hort (§ 33 Absa 1 des Schuluinterhaltungs es s), abweichend
von der Kons um des Vaters in eine riffgen iche Vowsschule
(§ 33 Absatz 1 a a 0) eingeschult werden oder an dem sur die
andere Konfession eingerichteten lehrplasnmäßisgen Religions-
imterricht teilnehmen soll-, abgeändert und olgendes angeordnet:

Auch die persönlich-e oder schriftliche nmeldung des einzu-
schulenden Kindes durch den Vater genügt als Nachweis sur
das nach § 78 II, 2A L. R. ersorderliche Einverständnis der
Eltern zur Erziehung des Kindes in einer anderen Konsession
als der des Vaters.

Wenn der Vater nachweisslich verhindert ist, das Kind selbst
’ftliche Erklärung abzu-

geben, skann dieser Nach-weis bei der er tmaligen Einschnlung des
Kindes auch in der Anmeldung dur die Mutter als erbragt
ang eben werden, lsosern nicht aus b onderen Umstanden, z. .
aus em Besuxlz ä terer Kinder in chulen der Konfesgpn des
Vaters begrü ete Zweifel dwge en b tehen. Der e An-
meldung entgegennehmende Schul eiter ( ehrer) ist verpflichtet,
falls die Anmeldung mündlich erfolgt, über die bei der An-
meldung des Kindes abgerene Erklarnnkdes Vater-s oder der
Mutter einen schriftlichens ermerl zu den chulakten zu nehmen
und drei Abschriften dieses Vermertes dzw. der schriftlichen An-
meldung im Dienst-we e dem Kreisschulinspektor einzureichen
Dieser hat die eine gechrift der Schulawfsichtsbehorde vorzu-

« legen, die andere, gege- nenfalls dur Vermittelung des zu-
ständigen Kreissschulinspektorsz dem iulleiter (Lelhrer). der
Schule, in die das Kind nach der Konfes ion des Vaters einzu-
schulen war, zu übersenden « «

« Zur Herbeiführung einer Umschulung eines Kindes, das
bisher in der Religion des Vaters erzogen ist und dement-
sprechend-en Unterricht ossen hat,’ist die Anmeldung durch die
Mutter allein in der egel nich-tals ausreichend u erachten,
um das Kind abweichend von der Konfession des aters ein-
zuschulen Harn. an dem Religionssnnterricht der anderen Kon-
fession teilnehmen zu lassen.

 

Dem, den 15. August 1918.

tät« : Die l desStellendesitzers August Ernst als
Gcgneindevozsgsker der Gemeinde Wiesegsrade; die- Wahl

Rost-hie
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— Ein «Landwehroffizier, der seit Beginn des
L, ‚ Krieges im Felde sieht, sendet der Disch 3tg.

, _ - dies-;iolgende veherziqenswerte .Zuschr.ist; « .
-  »Im Sonn-est 1.917 *‚hetam ins-hinaus ins Feld zahlreiche »in-«

s , Ists- ”tiefe eins der ZEeriman „Skier eine besagter Dusj dieginient,
-" “.5" Im Mikdlin in „einem {übt-1.1011, wie hier allgemein erzählt

. mkds Band fürwterlichh Verluste-kennten haben. — —·- aber anderer
Unser dalaiuaii aus-« der Nachbarstadt soll, so hört man hier in«
Beoorf uverall am Biertisch wie beim Lebensmittel tehreigen laut
und leise lveitersagen,.—in den schweren stampfen fo ut wie ausge-
rieben- worden fern. —.-—··-:·-— Und»so tönte es aus Eestaot uno Dein
nnd irdors;- zwar in·d r Form matter eisn klein wenig unders, aber
im Kern immer- gleia,;· Die kämmen, die-im Frieden hier bei-uns
stehen oder sich haupisachlich aus«-unserer Gegend ergänzen, sind ent-
schlich mitgenommen warben. spät-a ich dienstlich un einer Stelle,
wo damals seh-were warme tobten, mit allen bei unserer Armee
eingesetzten Divisioiien zu tun hatte, wußte ich stets« welche Regi-
inenter an »der grossen eibiwehrschlacht beteiligt waren. - Selbstver-
ständlich ware es auch nur nahe gegangen, hätte ich da oder dort
von besonders schweren Verlusten der-. heimatlichen
fahren. Aber davon ‚war, wie ich genau wußte, in der Armee
nichts bekannt. Als ich»·«dem und-.- feuern Kameraden meine Ber-
iinmderung au«ssprach,« woher diese Nachrichten stammen möchten,

1 kam es heraus-» dass dieselben wilden Gerüchte —- denn als solche
tennzeichneten sie sich nunmehr k- sowohl aus Qstpreuszen wie aus
Thurmgem Oberbavern,f.·.yannover, Schlesien oder vom Rheine be-
richtet wurden. »Und» alle-wirren gleichmäßig unwahr. « Die Ver-
luste, so schmerzlich sie ‚waren, „gingen alle nicht über ein gewisses
Maß hinaus. Denn die siegreiche Abwehrschlacht erlaubte es der
Fuhrung, die Divisionen abzulesein ehe sie allzu schwere Verluste
erlitWiolhattetm - ‘ . -

h »er ommen nun solch wilde Gerüchte? —- Die Antwort
ergibt sich »von selbst, wenn man hört, daß sie gleichmäßig in der
ganzen Heimat nuftauchesnrknur Agenten, bezahlte Matter unserer
Gegner sind am Werkes-k- Die
Stegen, denn die Perlustlisten und die
Muttern wiesen keine bahnen-Zahlen auf-als sonst. All die Sorgen,
all die ·.Klatschereien waren ubrig gewesen, hatten umsonst die
Herzen in der Heini-at und durch ‚Briefe die Herzen der Kämpfer
beschwert und weißtrauen gegen »die Mitteilungen der Obersten
Heeresleitung gesat. Und warum? Weil.alles, was feindliche
Agenten leise lispeln und-finstern, -·-blindlings auch eglaubt nnd
—- von Klatschniaulern zweitergetragen wird.- »Der lbdsinn kann
noch so groß sein, es ist»zuz;.schd·n und-zu wi tig, iihln wieder weiter-
zugeben, statt dem ·Erza.h«ler seins auf den nd zu schlagen.

- Lord Northelisfe arbeitet darum munter-» netter, denn wir
Peutfchen helfen ihm lassfwie ers
ann. ·-

‚Seht, »im« Sommer Els- eile i un reiwilli erwei e· krank
sen der hemmt. Die Bllitenfestep schöner eriichte gtritt iiun un-
stn telbar an mich heran; . - . «
_ - »Deinen Sie nur, Hindenburg ist von einem Prinzeii -ermordet
tänzoeizlewxngstlnbaeäthaebenbfZied hegt}, nächtlnzleseiy dass Hindenburg

, r. n es o —- -- -
Essai-us muß-wohl do dara getan" —hs"s V « sk« aber etwas

»Unsere Verluste ei .be'n eindlichen
ons sollen ganz ungeheuer-sein« -'- »An , _ weiden-es-eitung hat doch genau mit greift, wie oilz sie eienl« --.- '„3‘11, aber
die O erste Heeresleitung agt‘ho ni t ie » « hrhei't, und in den
feindlichen eeresberikhteizistehks lich ganz andre-ist« si- «
» -.«» ‚ran »z-, ist es wi» ich mehr,
them inie ranmen müsssn,, weil  der
zdrmgt?·« —- »Aber liebe Israel ü,- bie
iiich s·.b.is an die Linie " vasgedrungdn d
An vAffen im« — rnhinärk Megattenx in-
Ha re der ge ernte; 30W” ieltxe»·,« _ _. „orten wir-; denn »die

« , einlinie rannten?" v—efiißa eher-»der« letter Müller hat’s
55533133133?“ dort bei Mviitdidier früherzstands « der - muß es;. doch-

Todesanzeigen in den Heimat-

Aisieeeisiss er

einde sind in“ noch lange
e wir vor unsern letzten
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ht.’ u « d· Tim voll-» r ward
m « 3 denkest-Insag- e. · ' tieriider·"und .»« erst-werden 7 ch, de U. ·

mittel« durch die , nervenzerstdrenden Eindrücke, -du«r die „innere
ersplttäeknliz t des Volkes hinter »der graut, »durch die Länge des
eine”. « '
» an wird mir entwerfen: Die .. Beispiele sind esslmdenl —-

mein, kann ich ehrlich erwidern, sie sind a II e so, wiederge eben.
ind. - Noch viel mehr könnte ich be edlen,

. en. s,
Wer-schwer im“ Den cheni eiche kann es wollen, dass Heimat

und« eer innerlich zerrüt et werden, zindeß von beiden .gerahe „an:
n Anstrengungen gefordert- ,-werden müssen-, um den Si .·

zu be alten? Wir-« fe’r draußen können es nicht« «lauben, dWv
ters lzIII-titsche sind, die bewußt so« »hende«-ln. Abet « vie leicht unbes-

Die Antwort-»Hal- -mir heute ein einfa es Mädchen aus dein
flotte, das auch einen Bruder-im elde ver oren hat: ,Es ;giht. zu
viele Leute die etwas w igs exn wo en und ihre Wissenschaft weiter-«
tragen mussenl« Woher iese Wissenschaft kommt, ist ihnen gleich-.

. Sie kann aber nurkosmmen von unseriiFeindenl , «
ie Gleichanigkeit der allerorten an retenden Gerüchte und

ihres versteckten ‚Biete -—— das deut che Vol in der- Heimat zu« eri-
iniirben und dadurch die deutsche» raft u bre en —- beweist. aß
sie aus einer Quelle stammen. Beza· lte un nicht bezahlt-e —
auf Deutsch solche, die nie alle werben! ‑‑‑‑. Agenten des Feindes
rä en die Gerüchte, vergrößern und verbreiten sie, »und diebreite
afse des Volkes —- Gebildete und Ungebildete -—- ninimt sie gläu-

big auf. Auch unsere Feld raueii nehmen auf: der Reise von und
gu der Heimat oder in der eipe in cheinbar armlosein Ges räch
ie Gedanken des Agenten auf oder modelnsiia dessen Einw 'rfen‘

ihre Eindrücke um und eben sie dann als Eigenes weite-ex Es?
kann das Dümmste auf olche Weise dargeboten werden« es lgibt
immer solche-die es lauben und weitertmgen Und wagt . emaiid
die Wa rheit u be treiten go. bleibt das unumstößliche ‘ eweiss
mittel:l » a," a er etwas Wa res muß doch daran ein!” --

Dur vier Krie jahre hindurch hat. unsere « berste eeress
leitung betrieer, da · ie und unser eer jedem Schlage, Jeder eher-
macht gewa ensin . sMoch edels alshaben sie nach einein Rück-

la oder itillstand, ja na‘ deinem freiwilli en Ruckzusge uns an
gewa tigem Siege zu führen.gewnß-t. Nie ha en ie uns-dier
wahrheit ge agt, nie be chdni t, das wissen wirzim elde-am besten-
Aber was r Feind agt «o er in seinen Zeitungen ringt-. must
wahr sein, und wenn er 1000 Mal vorher das Blaue vom Himmel-;
ernnter gelogen hatt- Er verdient mehr Glauben als. unsere
berste eeresleitniigl Freilich, unser genesen » versweigt uns-

eine Ab ichten,· er posaunt sienicht vor r aus.- «Un dochcmit
echt!f, Er muß vers iegen sein, wenn erben Feind vernichtend«

schlagen will; er hat!) eine Karten nicht riihzeitig auxdeckeir Leider
Wissende in der eimat nnd rau en mehr-

mals denzMund nich-H halten können und an - Mag. lat cherei«
dem Feinde unsere « sichten betraten. Der eind drt erall,-.
draußen am Schützengraben wie» daheim an der Straße-nnd in. der-.
Kneipe, mit} Gemeine Verrat-er sind u ergelaufens und haben-

Angrifssabsichten verratenl —"T»rotzalledem,«unse·re Strümpfe
sin lit, das haben findenburz und unzer Heer immer bewiesen.
Sie önnen und müs en desha nach Ia i ren« Tatenvexxnn n,
daß das Volk« ihnen vertrautl Und zum ertrauen gehe» asi,
man solche Geruchte nicht laubtl Und was man ni t ßfanbt
was man nicht. bestimmt weisxfoll man-s nicht weitergehen. « klitsch--
Ieise-r hegen tnoch nie hande nsldniiem haben drum noch nie-etwas
ue-e'e. «- s-

FUn hätten wir denn gerade e _t Grund zum « Mangel ans-«
Vertrauenin unsere Heerfithrerle o » nicht ein Z»e ntel des We-;
fändes, das wir- in den gewalti« en Geizagen der Fru jahrsan risse»
enommexd haben wir verloren No nicht ein; elyntel un erer;
eute tin Geschützen und ‚(heften enen vermochten ie Feinde eine"

Aber die eserveir die der Fein -

 

ihrerseits abzurin ens- · . « _ sich gegen
‚ _ äge angesammth hatte, .-fi-nd.sz in keinen eigenen-

Angriffen zermiirbtäund erheben? worden. Die Ojersie Heeresd«
leid-uns all-ein« weiß, wel e/ Æsichten sie damit versol i, etftben

lassen und dann-Je tselbst lossufch agen. Wie-.

 

  

 

      
         

    

Reh- den Schs ten auf-der Stimme un n flirten, den .i mag-(311,:
gntäniemjnn den Schlachten beispdltr t,-..iii-de·r -- ins-me

und in Flandern, denVorniarsch in wagten Brief-Zeile F  « wes-;

ernennt"
will vernichte-ide- Gib

lich Et. Orienttn, "an ,.d"er;·«th)« un
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-. Von volkswirtschaftlicher Seit-e schreibt man uns: Die freie
Konkurrenz-hat unser Wirtschaftsleben groß gemacht.“ Das gegen-Iv
spseitige Ausspielen von Angebot und Nachfrage bot die Grundlage
des wirtschaftlichen Verkehrs, »und derjenige -war der obsiegende
Seil, welcher sichs durch die-Güte seiiiserWarenzam meisten empfahl,«.
Daß das Wirtschaftsleben fachorganisatoiisch gegliedert war-« kam

 

seiner Entwickelung auf dem Inlandsmartte und namentlichauch
seiner Entfaltung-auf dem Weltmarkte ganzbesonderss zu statten.f-
Die von Einzelpersonen erworbenen Kenntnisse konnten auf. Spe-
zialgebieten ganz besonderszur Geltung kommen; und diesem Um-
stande verdanken wir den . beispiellosen Aufschwung unseres Han-
Ioelsverkehrs außerhalb unserer eigenen Grenzen. «

»Der Krieg durchbrach jähe diese Entwickelung « Unter dein
Druck des durch diesenglische Handelsblockade hervorgerufenen Not-
standes mußte man zu einer Notstandsorganisation Zuflucht
nehmen, um den wirtschaftlichen Verkehr nach innen und außen in
fest geregelte Bahnen zu bringen. Das geschah durch Einrich-
tung der Kriegsgesellschasten, die anfangs nur« für
bestimmte große, vorab der Lebenshaltung der Bevölkerung und
der Vedarfsdeekung des Heeres notwendigen Wirtschaftszweige be-
stimmten waren, schließlich aber alle möglichen Handelsgebiete »er-
JIaßt«en«.· So· wurden nicht nur Getreide und andere Lebensmittel,"
sondern auch Kaffee, Tee, Fette, Säcke und dergl. von Reichswegen
«,,bewii;tschasstet«.« Auf dieseWeise wurde der freie Handel voll-
ständig ausgeschaltet In Anerkennung der Kriegsnottoendigkeiten

 

 fand er sich zwar damit ab, er machte aber seine besonderen Vor-
slbehalte an deren Richtigkeit und Zweckmäßigkeit, wenn man die
Entwickelung der Dinge bis zum heutigen Tage aufmerksam ver-
folgte,-ein Zweifel nicht bestehen kann. Vor allem hat der freie
Handel in keinem Augenblick damit zurückgehalten, offen und- klar
a—uszusprechen,daß diese ini Kriege notgedrungen notwendigen Ein-
richtungen mit Wiederbeginn »der Friedenszeit verschwinden müssen..
Wenn man sich die ganze Funktion des Handels vergegenwijrtigt.,
wird man diese Forderung als durchausverständlich und berechtigt
anerkennen müssen-. Auch der Handel gibtssich keinem Zweifel dar-
über hin, daß bestimmte wirtschaftliche Kriegsorganisationen auch
iioch für eine mehr oder weniger lange Uebergangszeit beibehalten
werden müssen. Die Institution der Kriegsgesellschaften imsall-«
gemeinen aber für eine jetzt noch unabsehbäre Zeit aufrecht zu er-
halten, würde feine geradezu « katastrophale Schädigung unseres geä-
samten Handels- und Wirtschaftslebens bedeuten. Ie eher der freie
Handel wiederin seine Rechte treten kann, um so besser für Volks-
wirtschaft und Volk-. Daß auch die größte Zwangsorganisation nicht
in der Lage ist, unberechtigte zund schädliche-« Gegenwirkungen zu.
verhüten; hat der in allen Formen wuchernde Schleichhandelzur
Genüge erwiesen» Von antoritativer Seite ist doch einmal das
Wort --gefallen, daß in unserem Ernährungssystem des letzten Win-
ters der Schleichhandel am besten funktioniert habe. Diese Ans-
wüchse würden nicht nur hinsichtlich der Ernährung, sondern auch
in sallefi anderen Bedarfsartikeln der Bevölkerung sich. noch ver-
mehren, wenn mit Eintritt der Friedenswirtschaftmanchejetzt noch
aufrecht zu erhaltende Fesseln und-Schranken gefallen-sein« werden.
Aber noch von einem anderen Gesichtspunkte-aus würde dies Auf-
rechterhaltung der-Kriegsgesellschaften schlechthin nach dem-Kriege
Anlaß zu den schärfsten Bedenken- geben. Wir haben beobachtet, daß
in Ldiesen Kriegsgesellschaften zahlreiche·" Persönlichkeiten zum- Teil
sogar an weitragende und bestimmende Stellen getreten sind-, welche
vordem mit deniHandel und seinenGepflogenheiten und vor allein «
mit den -·be«züglichen Spezialgebieten in einer denkbar- losen Ver--
bindung - gestanden haben. Dieses Handelslaientum hat sich aber
Positionen zu erringen gewußt, die ihm im freien Weitbewerb der

 Kräfte niemals zuteil geworden wären. . Es« ist menschlich durch-.
ausspverständlich daß-« von dieser Seite aus-danach getrachtet kw«ird,»
den jetzt einmalerlgngten Einfluß nicht so leicht Tundf nicht son bald  
aus der Hand zu geben« Daraus .. aber würde-«dem -,Fachhand.el«wirt-
‚ich lich eine-ganz- außerordentlich ernst zu nehmende Gefahr Der-«
wa, en- · Endlich komint nochsp in ·Betracht,s’ daß- sdie Konzentration
der TKrie · gesells« erstens-ins Berlin-- wie steif- an; sich ja auch-. durch-.
die-« Te Ek Tderks " egsarbeitssund sdeit Kriegszusaminenitrbeit not-
wendig wurde, « nach ‘ bem‘fliie’ge ‘bie' freie·-«·- ś ntfaltung «« des Fuchs

_ . » . . kaxwütdsTGtxdlichx
. . » . ‚m2 Tausendein Krieg-freier minnen ’ 111111 Besinne-T-
maß. „nach; in bewafficb. sbexiemfletistesp Stier-teilst nicht lm xr euer: s s eh

benign- m: an. zweiuk weinenden-—- »s-
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zgegeiis eine dieser ungezählten V« « ordnungeji sich- Beugungen hats-
.«w«äre,s«-xsein.zseltenessSchaustück für s Museum · -  «-
Dies deutsche Volkswirtschaft r dem Ostiege konnte zu dieser

von aller ’Welt bewunderten Blü aufs-.sd«e«n·"besteii nnd bewährten
Grundlagen der freien Betätigung der· Haiidelswelt und aller in
ihrtätigen Faktoren gelangen und-« uns dadurch befähigen, den-un-
ge euren Anforderungen dieses -,» rieges ’·iii« wirtschaftlicher Be-
szie unggerecht zu ;.we.rden. « Die » tellungssijxnseres gesamten wirt-
-.-schaftlichen Lebens nach demKrie H wird kwlii davon abhängen,Z ob«
Zundsin welcher- Weise-. es möglich in wirdxjdeni Handel diejenigen
ijechte und Freiheiten wieder zu erschaffen; beten" er bedarf, um
—.«da"s« Fundament füsr die Errichtun Psdes neuen Deutschland in wirt-
schaftlicher Beziehung zu schaffen; :. " ' ' .

. die nictshaftlthi Ueheinmdnui der Schweiz
Aus Zürich wird uns gexszhriebeiiisz J Die ,·,Neue Zürchek

Zeitung«»,klagt über eine Entluicklun s, -«"·die sie als ,,Ueber-
fremduu —.« der Sichtweiz - bezeichnet ie. wehrt sieh gegen «die
Niederl sung ausländischer Handelsfirmen und ‚ verdffentlicht
‚eine laufende Liste derselben. ; Das wäre an sich schoner be-
rechtigter Patriotismuis, wenan es dabeiizzsgleich gegen alle Aus-·
länder ginge. Aber merkwürsdiger Wseiz ethat es das genannte
Blatt nur +— auf die deutschen Firmen a. gesehen. Der Entente
möchte es nicht wehe tun. Es hat freilich auch: so en espbes
sosndsere Beziehungen zu- der politischen sV-ertretunsg».F»ran reich-Z
in der Schweiz, ' daß man seine zartfiihlsende Rucksichtnahiize
nach dieser Seite hin begreift» Umso.;.plu«mper - geht ess« dasur
gegen die deutschen Interessen vor, Ho sehn-. daß dabei nicht
einmal mehr die bestehenden deuts esxschweizerischsen Nieder-
lassmigsvertriige beachtet werden, sdsie seit Jahrzehnten ‚m bei-der-
seitigem Interesse die Niederlagun ssraigse hnben wie drüben
regeln. Mit Recht hat sich die ent? eJHandelskaminer in der-
Schsweiz über diese kurz ichtige S · nich-erei beschwert Die
Ueberfremdungsgesahr besteht ent chiedsen von Seiten der En-
tente in anderem Maße a s von-— Seiten Deutschlands,
dessen Stammesverwandtschast mit lder zu zwei Dritteln deutsch-·
sprechen-den Bevölkerung ders- Schweiz -··d·och wirklich nicht so
ganz mit Füßen etreten zu werden brauchte, wie das» mit
besagter Scharfima erei geschieht. Mit welcher Skrupello igckeit
legt beispielsweise die Entente ihre Gelder»in»Schweizer resses
unternehmungen Iestl Wie bar. jeder Rucksichtnahmeauf die
SchweizerNeutra ität tritt«die Ententepropaganda in »der West-
Lchxweiz au ! Was bedeuten idie -,,schwa"rzesn Listen« der Entente,
ie Einri tung der 6.6. 6., die Forderung der Answeisung

aller deutschen Angestellten aus all-en Schmerzen Geschagien
anderes, als eine dreiste Einmischung in die selbstandige ni-
Lchlußlfreiheih als« eine nicht nur wirtschaftliche sondern zuletzt-
o
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gar politische und geistige ,,Ueber-frem«d-ung«« der »Schweiz.

enn sich aber Deutsch-land- dsagegen zisweihsrtz gegenuber der
. S. S. auch seinerseits die Verwendung der von ihm ge-(

lieferten .-Profdutskte Xontrsolliern s der· Entenstelilsxte auich seinerseits
eine Liste gegenüberstellktzv dann ineintplöitzslich die Neueätircher

Zeitung demgegenülber Alarm schlagens zii mus en. ‑. So rbare
s,-,Neutra,lität!x« «Mer?kt denn das sonst ssofsaiige ehene Blatt gar-

nicht, daß es gerade mit solcher Einseitig! eit »die „lieber:

e « am stä ten "rdert itii-dfiz·« die Schweiz zum Tra-
banten des Entente: ««rt schaftskrieges eriiiedrith

, · fis-usw o·r-«istissel)—-se Hszsz
9« Eises-«esse-SittelpljiHesisfisiiisutslv Anseinesiiijfreußtschen
i es »Am-führt- man Geist .-.·dieners;n;i '_ ; nuxe

»Wie-echt ftzu nagen" Ve atme-1:132 ondern»-»;uuch dich n-
« eichnnngen u den von der Perwalztun beherbe-· bescha —— en-
Donderzuwei ringen von Lebensmittslißx« .re.nd Der. Yes-W-
lang vomj amtierenden Wägen" eine-so ;dm. · 2319.;th Rijchtek ‚W!

Diins ist,-käm- 3333 —" “s3“ asWeWæåäilieiispnWski11 ' aspisniz fle 1 . ;··a
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